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„Idee e1nes christlichen Sozialısmus?

Das VO der Konrad-Adenauer-Stiftung seinem Titel nach VO  e handeln, W as CS

dem 'Tıtel „Die Idee des christlichen Sozialis- nıcht 11U! nıcht 1bt, sondern ar nıcht gyeben
I11US 1n Deutschland 1945 bıs 1947“ heraus- kann.

Dieses Vorwort beginnt miıt WEe1 1n An-gegebene uch ordert geradezu der Frage
heraus, W as InNna siıch der „Idee“ e1nes trührungszeichen gEeSETZLEN Sätzen, deren Wel-

ter lautet: „Eın eschatologisches Christentumchristlichen Soz1alısmus denken könnte, und
insbesondere, ob die VO'  - 1945 bıs 1947 1n und eın konsequenter Soz1alısmus wıderspre-

chen sıch 1n entscheidender Weise und schlie-Deutschland (nıcht 11UTr 1M Raum der jetzıgen
Bundesrepublik) dem Namen „christ- en einander A Daran schlie{ßt sich die
lıcher Sozialismus“ Behauptung, habe STUFr Katholiken dieder „Sozialısmus AaUuS

christlicher Verantwortung“ aufgetretenen Enzyklika ‚Quadragesimo NnnOoO  c 1m Jahr 1931
testgestellt“. Im ext der Enzyklika indenBewegungen VO einer ıhnen gemeınsamen

„Idee“ eseelt SCWESCH sind. sıch die beiden Siatze nıcht. urch die Anftfüh-
rungszeichen und die Behauptung, habe csSber die damaligen, csehr unterschiedlichen

Bewegungen o1ibt die Studie VO Uhl einen die Enzyklika „festgestellt“, WITr: der unkun-
dige Leser ırregeführt; der kundige Leser —wirklich instruktiven UÜberblick; leider gleitet

S1e Ende auf die wirtschaftspolitische kennt schon der Dıktion („eschatologisches
Christentum“), da{fß hier nıcht der ext derEbene 1b und führt den Fehlschlag dieser Be-
Enzyklika spricht. Obendrein 1ST dieseswenıger autf mangelnden Ideen-
Pseudo-Zitat für die Argumentatıon des Vor-gehalt als daraut zurück, da{ß „bisher NUur der völlig entbehrlich‚Neoliberalismus‘ ein rational stımmı1ges und

auch praktikables Ordnungskonzept“ habe Ist Sozialiısmus „säkulare Religion“, ann
steht se1ine Unvereinbarkeit mit dem Christen-vorlegen können, da{ß mI1t Otz Briefs

daran festgehalten werden musse, „die J> Ctum, für das die Transzendenz unverzichtbar
7z1ale Marktwirtschaft und iıhre humane und 1St, ohnehin VO'  w} vornherein test2. Darüber
kulturelle Weiterentwicklung se1ı nach Lage braucht INan keıin Bu: nıcht einmal e1in Vor-

WOTLT S  reiben. Dagegen mu{fß gefragt WEI-der Dınge heute allein operabel“ S0
trıtt die 1m Buchtitel angekündigte „Idee“ des den, ob Soz1i1aliısmus notwendig säkulare Reli-

2100 bzw. säkularistisch 1St der ob doch allechristlichen Soz1ialiısmus 1n Deutschland 1945
bıs 1947 nıcht 1n Erscheinung ; der Buchtitel bısher aufgetretenen Sozialiısmen t+atsachlich

säkulare Religionen bzw. säkularistischführt iırre.
ber nıcht das allein Der Vorsitzende der

der sind. Heck cselbst stellt ausdrücklich test,
daß „die SPD 1LUr Teilen eine sozialistische

Konrad-Adenauer-Stiftung, Bruno Heck, €e1l- Partei“ 1St (5) Das besagt ber doch nıchts
CLEr das Buch mMIiIt einer Vorrede e1n, die eınen anderes, als daß der „Sozialismus“, dem
qQhristlichen Sozialısmus und TYTSLT AI die
„Idee“ elınes solchen VO:  - vornhereın als Un- Dıie Enzyklıka „Quadragesimo nno  “ charakte-
begriff ausschließt. Demnach würde das Buch rıisiıert den VO:  - ıhr exakt definierten Sozialısmus

eindeutig als säkularistisch, un! das genugt iıhr,
Bernd Uhl,; Dıie Idee des christlichen Soz1ialismus seine Unvereinbarkeit 99080 dem christlichen

1n Deutschland 5T Maınz: Hase Köhler Glauben festzustellen ; daß „säakulare Religion“,
1975 186 (Beiträge Wiıssenschaft un Polıitik. Ersatzreligion der Religionsersatz,
115 Kart. 12,80 se1ın beansprucht, 1St azu Sarl ıcht nötıg!
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diese Parteı sich 1n ihrem Programm bekennt, nıschen Bischöte für ıhr Sozialprogramm
nıcht dasselbe, sondern anderes 1St als der langatmigen und daher schwer ein-
das,; W as Heck als „Sozialismus“ definiert gängıgen Bezeichnung „christliche Soziallehre“

Was Soz1ialısmus notwendig der seiner Na- der „Solidarısmus“ kurzerhand die Bezeich-
LUr nach 1St, darüber Alßt sıch überhaupt nıchts NUuNng „Sozialismus“ (ohne den Zusatz „christ-
ausSsagcN;, das Wort x1ibt nıcht her Wenn lıch“!) eingeführt. Unter diesen Umständen
die vielen verschiedenen Richtungen und Be- ollten auch WIr uns von unNnserem Sprachge-
9 die dem Namen „Sozialıis- brauch (weltweit gesehen 1St ohnehin 1Ur

eın Provinzialısmus) und VO  w} der n  Nn Be-MUS liefen und aufen, überhaupt allen
Gemel1nsames haben, dann erschöpft CS sich deutung, die dem Wort „Sozialismus“ bei-
darın, daß s1e sıch eine einseltig indi- legt, lösen und uns damıiıt abfinden, daß diese
vidualistische Vorstellung VO: Menschen und Verengung gesprengt ISt. Das besagt noch
VO:  } der menschlichen Gesellschaft wenden. Da- längst nıcht, WIr ollten Jjetzt anfangen, VO'  e}

christlichem Sozialismus reden.mi1t hann (nıcht mu45 !) die Getahr einer Über-
Unbedingt mussen ber hintort drei Fra-betonung der soclalitas, außerstenfalls bis ZU

SCH sauber auseinandergehalten werden:Öaa 2i ı © D ula Kollektivismus, verbunden se1n.
Daß dem Namen „Sozialısmus“ auch Dıie Grundsatzirage, was mi1t dem christ-

lichen Glauben vereinbar 1St und W as5 nıcht;Bewegungen aufgetreten sind, die alles andere
als <äkulare Religionen, die überhaupt 1n kei- Die Tatfrage, welche konkreten Ma{(-
ner Weiıse säkularistisch, vielmehr bewußt und nahmen SPW. Sozialisierung, Investiti1ons-S E . 8 aa E ia E e e C C .. betont christlich se1n wollten und M, lenkung) praktikabel sind und welche nicht;
1St unbestreitbare geschichtliche Tatsache. Dıie Frage des richtigen der 7zweckmä{fß:i-

SCIl Sprachgebrauchs.Das schließt keineswegs AaUuU>s, die Be-
Von denen, die sıch 1945 bıs 1947 bei u11l5zl ı Ba sa ı a a ear Aı zeichnung als „christlicher Sozialısmus“ FEın-

für einen „christlichen Sozialismus“ der „50-wendungen der Bedenken erheben. Be1
vielen uUuNseTer Zeitgenossen und namentlich 7z1alismus A4U5 christlicher Verantwortung“
unNnsefer Politiker verbindet sich mMi1t dem Wort eingesetzt haben, hat heiner, gleichviel welche
„Sozialısmus“ hne weıteres Nachdenken die Vorstellungen 1mM einzelnen mıt dem Wort

Vorstellung eiıner bestimmten politischen Par- „Sozialısmus“ verbunden haben Mags, Soz14-
lismus als „säkulare Religion“ der auch DUrtel der bestimmter politischer Parteıen; 1N-
als säkularistisch 1mM Gegensatz ZUT TIranszen-tolgedessen legen sS1e der Bezeichnung „christ-
denz des christlichen elt- und Menschen-lıcher Sozialısmus“ eiınen 1nn bei, der nıcht
bilds verstandengemeınt 1St der A mindesten nıcht gemeınt

se1n braucht „Christlicher Sozialismus“ Wenn INa  } christlichen SO71AleMne als Un-
wird dann N1'|  cht verstanden als e1in VO christ- begriff definiert, dann 1St ec$S damıt unvereıin-

VO'  w}lıchem Boden AUS entwickeltes Sozialpro- bar, „Realisationsmöglichkeiten eines
christlich motiıvierten Sozialiısmus“ SPIC-STamMım, sondern entweder als Erweichung chen, die „nach dem weıten Weltkrieg ..der Umdeutung der Programme dieser PO- er standen als Je zuvor“ (6) Eın nbe-litischen Parteıen, deren Unvereinbarkeit

mMi1t christlichen Grundsätzen verwischen oriff, innerli: Widersprüchliches (und
das 1St doch AQAristlicher der christlich mot1-der vernebeln, der als Verbiegung christ-

lıcher Grundsätze, s1e als mMit den Forde- vlierter Sozialısmus nach Heck) äßt sıch nıcht

IUNSCH und Zielen dieser Parteıen vereinbar „realisieren“; Sanz ebensowenig aßrt ine

erscheinen lassen, Ja S1e 1in diesem innn
8 Er 1Sst auch anderes, als W as die Enzykliıkavertälschen Um diesem erfahrungsgemäfß - „Quadragesimo anno“” als „Sozialısmus“ definiert.

ausrottbaren Mißverständnis vorzubeugen, Diıese Aussage gilt unbedingt VO'  — allen 1n diesem
tate 130028 vielleicht besser, aut diese Namens- Buch behandelten einzelnen un Gruppen; es INa
wahl verzichten. se1n, da{ß N sıch bei einıgen Grüppchen „relıig1öser

Inzwischen ber haben die lateinamerika- Sozıialısten“ anders verhält.
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s<äkulare Religion (und als solche bezeichnet So reizt das Buch der richtiger der Buch-
titel dazu, nach der „Idee“ eines christlichendoch Heck ausdrücklich den Soz1ialısmus!) sich

„christlich motivieren“. Wer von Realisierungs- Sozialısmus fragen, bleibt aber die Ant-
WOTrT autf diese Frage schuldig.möglichkeiten spricht, hebt damıt se1ın eigenes

Verdikt der Unvereinbarkeit wieder auf. Oswald “O  S Nell-Breuning 5J

Neues über den Jesuitenorden
Das letzte Buch eınes Jesuiten ber seiınen Ordensprovinzen leıten. Ihre Urteile über (32
Orden erschıen 1955 CJ Stierli, Die Jesuuiten). schichte und Gegenwart SsSPEZEeN diesen Hınter-
Es 1St WAar noch 1M Handel. Aber die Ent- grund Oraus Was S1e über Trends und Ten-
wicklung se1it dem weıten Vatıkanum hat denzen 1, W as s1e hoften und wünschen,
vieles 1n Bewegung gebracht, dafß die Dar- ezieht sıch zunächst autf ihren Erfahrungs-

1 4UI],. Darın unterscheidet sıch das NECUE Buchstellung VO  -} damals die Wirklichkeit nıcht
mehr 1n allem trıft. Unter dem Titel „ Jesuiten. VO'  . den früheren Veröffentlichungen. Diese
Wohiın STEUETT der Orden?“1 ll eın hatten den Gesamtorden 1mM Blick Regionale
Buch er das Selbstverständnis und die Ziele Gesichtspunkte spielten kaum ıne Rolle
der heutigen Gesellschaft Jesu und ıhre Ar- Heute 1St das Gewicht der einzelnen Länder,
beiten 1mM deutschen Sprachraum umfTtfassen:! der Sprach- und Kulturbereiche auch 1m Or-
und „kritisch“ iıntormieren. Obwohl als Ver- d€l’l estärker geworden. Die Entwicklung se1it
fasser schön neuhochdeutsch eın „Autoren- dem Konzıil Zing nıcht überall 1mM gleichen
team“ zeichnet, 1St das Buch ebensoweni1g offi- Schritt und 1n die gleiche Rıchtung Der Über-
ziell Ww1e dxe Arbeiten Stierlis, H. Bechers Die blick über das Ganze wird deswegen schwie-
Jesuıiten, der Lıipperts Zur Psycho- rıger, ertordert wohl auch mehr Zeıt, als sıch
logie des Jesuitenordens, 1912:; Autl 1in eın für die Bedürfnisse des Augenblicks A v
ı88  - 1Ur die wichtigsten Veröffentlichungen riebenes Taschenbuch investieren lohnt
deutscher Jesuiten der etzten Jahrzehnte Das mu{fß der Leser beachten, damit nıcht
C E Es xibt 1ne subjektiv gepragte Sıcht Teile für das Ganze nımmt. Er dart die Aus-
wieder, die nıcht alle Ordensmitglieder 1n führungen der Verfasser nıcht hne welıteres
allen Punkten teilen ürften. Man mu{fß 1es auf den SAaNZCI Orden übertragen und mu{fß

mehr beachten, als Che Auseinanderset- sıch bewuftt leiben, da{ß auch 1n den deutsch-
ZUNSCH ber Gestalt und Aufgabe des Ordens sprachigen Provınzen nıcht alle Jesuiten alle
tiefer gehen und ein wesentli: breiteres Me1- iıhre Meınungen teilen.
nungsspektrum bieten als 7AU® Beispiel noch Das Buch hat drei Teile Der Teil
1955 Nähme INa  - das Buch als die heute mal- („Strukturen der Gesellschaft Jesu:) beginnt
gebliche, verbindliche Darstellung des Jesuiten- mit einem statıstischen Überblick über die Ent-
ordens, tate INan den utoren cselbst unrecht: wicklung der Mitgliederzahlen. Dıe weıteren
Eın ‚monolithischer“ Orden, meınen s1e, Kapitel behandeln Verfassung und Organı-
ware „NUr der Repräsentant einer vergehen- satıon des Ordens, die Arbeitsgebiete („Be-den Epoche der Kirche“ und „würde der rufsfelder“) der deutschsprachigen JesuitenKirche keine wahren 1enste leisten kön-
nen (10)

SOWl1e Spiritualität und Gelübde. Der eıgent-
lıch 1ın diesen Teıl gehörende Abschnitt ber

Dıe Verfasser lassen sich vornehmlich VO  - dle Ausbildung der Jesuiten steht 1im dritten
ıhren Erfahrungen 1n den deutschsprachigen Teil Der 7zweıte Teil („Die Jesuiten und iıhre

Geschichte“) bietet einen Abrifß der Ordens-Jesuiten. Wohin SsSteUeErTt der Orden? Eıne kriti-
sche Selbstdarstellung VO  -} einem Autorenteam S51 geschichte. Im dritten Teil („Wohin steuert

der Orden?“) weıist das „Autorenteam”“ ‚—Freiburg: Herder 1975 155 (Herderbücherelı.
032%) Kart. 5,90 nächst auf Trends und Tendenzen hın Nach
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